
Der Hochbunker „Am Listholze“ 
könnte durch eine innovative 
Kombination von dezentralen 
Anlagen zur Erzeugung und 
Speicherung von erneuerbaren 
Energien zur nachhaltigen  
Strom- und Wärmeversorgung  
des Gewerbegebietes beitragen. 
So könnten z.B. Dach- und  
Fassaden-PV, Solarthermie, 
Blockheizkraftwerke, Geothermie, 
Pufferspeicher hier kombiniert 
werden. Gleichzeitig könnte der 
Bunker ein Lern- und Ausbil-
dungsstandort mit überregionaler 
Strahlkraft werden. Unter- 
stützend wären Kooperationen  
mit Bildungseinrichtungen denk-
bar, deren Studierende die War-
tung und den Betrieb der Anlagen 
unter professioneller Anleitung 
übernehmen könnten.

Um Maßnahmen im Gewerbe-
gebiet als Best-Practice
Beispiele nach außen zu kom-
munizieren und gleichzeitig den 
Know-How Transfer zu fördern, 
sollten diese nach außen  
kommuniziert werden. 
In diesem Sinne könnten die 
Unternehmen als Lernstandorte 
zum nachhaltigen Wirtschaften 
gekennzeichnet werden. 
Dazu werden einheitliche Infor-
mationstafeln zu den Maßnah-
men an den beteiligten  
Unternehmen sichtbar vor Ort 
angebracht und auf der inter-
aktiven Karte der Homepage  
öffentlichkeitswirksam darge-
stellt. Denkbar sind auch Füh-
rungen zu den Lernstandorten 
für Interessierte aus dem Gebiet 
aber auch von außerhalb.

Zur Förderung der zwischen-
betrieblichen Vernetzung und
Öffentlichkeitsarbeit sollte die 
Gewerbegebietshomepage
www.gewerbegebiet-list.de  
mit weiteren Modulen zu einer 
digitalen Vernetzungsplattform 
für das Gewerbegebiet ausge-
baut werden. Das Serviceportal 
dient als zentraler Anlaufpunkt 
für Unternehmen und Beschäf-
tigte und stellt verschiedene 
Anwendungen zur Verfügung. 
Die Plattform dient z.B. zur Dar-
stellung des Industriegebietes, 
der angesiedelten Unternehmen 
und umgesetzten Maßnahmen, 
Umfragen (z.B. zur ÖPNV-Anbin-
dung oder zum nächsten Klima-
schutzprojekt), bietet Zugang 
zu hilfreichen Online-Tools für 
Unternehmen und Beschäftigte.

Lernstandort 
Energiebunker Lernstandort 

für nachhaltiges
Wirtschaften

Digitale 
Vernetzungs-
plattform

Masterplan 
integriertes und 
nachhaltiges 
Gewerbegebiet List/ 
Hannover

Solarthermie

Durch den Austausch von  
älteren Elektromotoren durch 
energieeffizientere Modelle kann 
der Energieverbrauch deutlich  
reduziert werden.  
Die höheren Anschaffungskosten 
von energieeffizienten Anlagen 
entsprechen nur einem Bruchteil 
der Kosten, die über die gesamte 
Nutzungsdauer entstehen.  
Durch die eingesparten 
Energiekosten amortisieren sich 
die Investitionen schon nach 
kurzer Zeit. Bei einem Stan-
dardmotor mit einer jährlichen 
Nutzungsdauer von ca. 3.000
Betriebsstunden entfallen we-
niger als 3 % der Gesamtkosten 
auf die Anschaffung und mehr als 
95 % auf den Energieverbrauch, 
die durch hocheffiziente Motoren 
stark gesenkt werden können.

Als Planungs- und Entschei-
dungshilfe soll ein Gestaltungs-
handbuch mit Vorschlägen und 
Empfehlungen für den nach- 
haltigen Bau und Betrieb der  
Betriebsstätten im Gewerbe-
gebiet entwickelt werden.  
Das Gestaltungshandbuch 
enthält Tipps und Best-Practice 
Beispiele, die sowohl den 
ansässigen Unternehmen als 
auch künftigen Nutzerinnen und 
Nutzern des Gewerbegebietes 
als Leitfaden für ihre Planung, 
Bau sowie Betrieb und Unter- 
haltung der Betriebsstätten  
dienen. Zusätzlich werden An-
regungen zur Vermeidung zu-
sätzlicher Kosten und zur  
Nutzung von Synergieeffekten 
durch Kooperation geliefert.

Im Gewerbegebiet List fallen
jährlich 555.750 m³ Regenwas-
ser auf die Dächer der Betriebe.  
Dieses Regenwasser kann tech-
nisch genutzt werden und damit 
erhebliche Kosten einsparen.  
Gleichzeitig reduziert die 
Nutzung des Regenwassers den 
Frischwasserverbrauch, dessen 
Relevanz durch den Klima- 
wandel immer dringender wird.  
Durch den Einsatz der Regen-
wasserzisternen kann die Hoch-
wassergefahr in versiegelten, 
kanalisierten Gebieten reduziert 
werden, da der plötzliche, ex-
treme Anstieg bei kurzzeitigem 
Starkregen zeitverzögert oder 
sogar ganz zurückgehalten 
werden kann (z. B. bei fast  
leeren Zisternen nach längeren 
Trockenperioden).

Um die nachhaltige Mobilität  
im Gewerbegebiet zu fördern  
und den Verkehr auf umwelt-
freundliche Transportmittel zu 
verlagern, können modulare 
Mobilitätsstationen im Gewerbe-
gebiet errichtet werden. Diese 
verknüpfen unterschiedliche  
Mobilitätsangebote wie Car- 
Sharing, Mietradsysteme, 
Mitfahrgelegenheiten, Fahrrad-
abstellanlagen, Ladepunkte 
für E-Mobile, Park & Ride und 
Bike & Ride Flächen. Durch die 
Errichtung von multimodalen 
Mobilitätsstationen werden 
umweltfreundliche Mobilitäts-
angebote gebündelt, ergänzt  
und an zentralen Verkehrs- 
knotenpunkten (z.B. 4 Grenzen, 
Bushaltestellen, beschäftigten-
starke Betriebe) konzentriert.

Als Dachbegrünung ist die Be-
pflanzung eines Gebäudedachs 
gemeint, welche dem öko- 
logischen Versiegelungsaus-
gleich, dem Wasserrückhalt, der 
Klimaverbesserung sowie der 
Bindung von Staub und Schad-
stoffen dient.  
Gleichzeitig kann sie oft erheb-
liche Versiegelungsgebühren
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Auf einem Großteil der insgesamt 
200.000 m² Dachflächen im
Gewerbegebiet können Solarther-
mie-Anlagen errichtet werden. Die
Anlagen erzeugen thermische 
Energie aus der Sonnenein-
strahlung, die für Raumheizung, 
Warmwasseraufbereitung oder 
Prozesswärme (Vorwärmung, 
Beheizung, Trocknung, Belüf-
tung, Waschen, Oberflächenbe-
handlung, Entfettung, Reinigung) 
genutzt werden kann. Wenn 
mehrere Unternehmen mit einem 
hohen Wärmebedarf räumlich nah 
zusammen stehen, kann auch die 
Errichtung eines solaren Nahwär-
menetzes lohnenswert sein. Ob 
ein Gebäude für eine solare Nut-
zung in Frage kommt, kann mit 
dem online verfügbaren Solaratlas 
Hannover geprüft werden.

Ein Großteil des Wärmever- 
brauches im Gewerbegebiet wird 
für die Raumwärme genutzt. 
Daher ist es sinnvoll, bei älterem 
Gebäudebestand eine energe- 
tische Gebäudesanierung 
durchzuführen. Dazu gehört 
eine umfassende Sanierung 
der Fassaden-, Dach- und evtl. 
Kellerdämmung, das Beseitigen 
von Wärmebrücken und der 
Austausch von Fenstern. Zudem 
sollte das Belüftungssystem 
durch moderne Lüftungs- 
anlagen mit Wärmerückgewin-
nung ersetzt werden. Dadurch 
wird nicht nur der Energiebedarf 
drastisch gesenkt, sondern auch 
die Raumluftqualität verbessert. 
Darüber hinaus empfiehlt es sich, 
die Heizungsanlage durch eine  
effizientere Anlage zu ersetzen.
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Rund 35 % des derzeit benötigten 
Stromes im Gewerbegebiet wird 
für Beleuchtung eingesetzt. 
Im Vergleich zur Halogenglüh-
lampe benötigt LED-Technik bei 
gleicher Lichtstärke rund 80% 
weniger Strom. Die höheren 
Anschaffungskosten für die 
LED-Leuchtmittel werden durch 
die Energieeinsparung und die 
lange Lebensdauer kompensiert. 
Eine Möglichkeit hohe Anschaf-
fungskosten zu vermeiden sind 
Contracting- oder Leasing-
Angebote von Fachunternehmen. 
Durch die überbetriebliche
Organisation der Umrüstung 
auf LED-Beleuchtung können 
Kostenvorteile entstehen und 
der Zeitaufwand für Planung und 
Einkauf verringert werden.

sparen und im Sommer zu 
einer Kühlung des Gebäudes, 
im  Winter zur Wärmedämmung 
und damit merklich zur Ein- 
sparung von Energie beitragen.  
Die Möglichkeiten reichen  
dabei von der Auslegung einer  
Vegetationsmatte bis hin zur 
Errichtung von begehbaren 
Dachgärten. Auf den 200.000 m2 
Dachflächen des Gewerbe- 
gebietes lässt sich Dachbe- 
grünung herstellen.

Der Bereich Lister Damm ist 
derzeit nicht optimal an den 
ÖPNV angeschlossen. Durch 
Einrichtung einer zusätzlichen 
Haltstelle in dem Bereich könnte 
die Erreichbarkeit gesteigert 
und der Zugang zum ÖPNV-
Angebot verbessert werden.  
Dies würde zu einer stärkeren 
Nutzung der umweltfreund-
lichen Transportmittel beitragen.  
Die zusätzliche Haltestelle  
könnte zuerst mit einem Test-
betrieb starten um die Nach- 
frage zu prüfen. 
Bei entsprechender Nachfrage 
könnte die Haltestelle auch als 
multi-modulare Mobilitäts- 
station aufgerüstet und um 
zusätzliche Mobilitätsangebote 
ergänzt werden. 

Durch die Neuregelung des  
steuerlichen Dienstwagenprivi-
legs auch für Fahrräder, besteht 
für Beschäftigte die Möglichkeit, 
über den Arbeitgeber ein Fahrrad 
oder E-Bike günstig zu erhalten. 
Dabei schafft das Unternehmen 
das Rad an, in der Regel im  
Leasing inklusive eines War-
tungsvertrages, und überlässt es 
dem Beschäftigten, der das Rad 
auch privat nutzen darf.  
Die private Nutzung gilt als  
sogenannter ‚geldwerter Vorteil‘ 
und muss mtl. mit 1 % des Listen- 
preises versteuert werden. 
Die Leasingrate wird dann vom 
Bruttogehalt über die Gehalts-
umwandlung gezahlt, sodass  
der Arbeitnehmer z.B. für ein 
2.500,- Euro Rad lediglich 650,- 
netto bezahlt.

Die Errichtung eines zentralen 
Platzes im Gewerbegebiet  
soll die Quartiersqualität  
erhöhen und einen zentralen 
Begegnungsort mit  
hoher Aufenthaltsqualität 
schaffen. Hier könnte ein  
Pavillon für das Gewerbe- 
gebietsmanagement mit  
Versammlungsraum für Ver-
anstaltungen, der nach dem 
Prinzip der gemeinsam ge- 
nutzten Flächen auch Unter-
nehmen zur Verfügung gestellt 
werden kann, errichtet werden.  
Als Fläche bietet sich die  
Kreuzung an der Grünachse  
„Pastor-Jäckel-Weg“, auf  
dem die Fahrradstrecke Julius-
Trip-Rings verläuft, an.

Ein Gewerbegebietsfest  
könnte idealerweise entlang 
einer der zentralen Straßen  
des Gebietes oder auf einem  
der Firmengelände stattfinden.  
Thematisch sollte die Veran- 
staltung an den Nachhaltig-
keitsthemen des Gebietes 
ausgerichtet werden.  
So könnten ansässige  
Restaurants ein kulinarisch-
es  Angebot aus regionalen  
Produkten präsentieren, 
Unternehmen ihre Produkte  
oder Dienstleistungen vor- 
stellen, Schüler Nachhaltig- 
keitsprojekte zeigen, Best-
Practice Beispiele vorgeführt 
werden, ein Trödelmarkt  
zum Ressoucensparen bei-
tragen etc. 

Bislang gibt es keine einheit- 
liche Beschilderung im Gewerbe- 
gebiet und aufgrund der inte-
grierten Lage und heterogenen 
Struktur spiegelt sich die Gebiet-
sidentität nicht in der Stadtge-
stalt wieder.  
Durch die Errichtung einer ein-
heitlichen Beschilderung, der
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Schaffung und Betonung von 
Landmarks und der  
Gestaltung der Eingangs-
situationen kann die innere 
und äußere Wahrnehmung  
des Gebiets entschieden ver-
bessert werden. 
Die Beschilderungen sollten 
den besonderen Charakter des 
Gebiets als integriertes und 
nachhaltiges Gewerbegebiet 
kommunizieren und in der 
Materialwahl (z.B. Schilder aus 
Recyclingmaterialien, „Moos-
Graffiti“) wiederspiegeln.
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